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Thomas W. Bechtler

Ökologie - Entwicklung - Demographie
Thomas W. Bechtler befasst sich im
Zusammenhang mit Ökologie. Entwicklung und
Demographie mit der Herausforderung des
«sustainable development», die er treffsicher
durch «Permanenzfähigkeit» übersetzt. Die
drei grossen Probleme anfangs der neunziger
Jahre sind die Ablösung der bipolaren Welt,
die Chancen und Risiken der technischen
Zivilisation und die Entw icklungspolitik. Die
Lösungen müssen trotz eines fundamentalen
Mangels an Lebensweisheit aktiv und
kommunikativ angegangen werden, wobei die
Einführung marktwirtschaftlicher Instrumente

des Umweltschutzes eine Schlüsselrolle

spielen. Für den notwendigen und
grundlegenden Umbau unserer Gesellschaft
braucht es Sensibilität und Wahrnehmung als
kulturelle Dimension, das Wollen als ethische

und politische Dimension und das Können

als Dimension von Wirtschaft und
Wissenschaft. Seite 289



Henner Kleinewefers

Nationalismus - wieder zum Problem
geworden

Henner Kleinewefers analysiert das Problem
des wiederaufflackernden Nationalismus in
Europa und definiert die Nation als
Grossgemeinschaft von Menschen mit erleichterter
Kommunikation und daher rührendem
Zusammengehörigkeitsgefühl. Er zeigt auf. dass
der Nationalismus eine Begleiterscheinung
der industriellen Revolution ist und stellt fest,
dass nationalistische und sozialistische
Ideologien viele gemeinsame Züge haben. Durch
eine Unterscheidung von endogenem
Nationalismus (z. B. Frankreich). Vereinigungsnationalismus

(Deutschland und Italien) und
Befreiungsnationalismus (Osteuropa), werden

klärende Gesichtspunkte gewonnen,
welche das Verständnis erleichtern für ein
mögliches nationalistisches «Comeback» in
Westeuropa und für einen grossen
entsprechenden Nachholbedarf in Osteuropa, das

vor langen und schmerzlichen Übergangsprozessen

steht. Seite 300

Karl Pestalozzi

Carl Jacob Burckhardt als Schriftsteller

Der Historiker, besonders der Zeitgeschichtler
C. J. Burckhardt ist Gegenstand eines

Buches, über das die «Schweizer Monatshefte»
in der Dezembernummer 1991 ausführlich
berichtet haben. Ob der Kritik an einer
gewissen Neigung zur Selbststilisierung, die auf
diesem Feld problematisch ist. darf man die
Leistung Burckhardts als Schriftsteller,
insbesondere als herausragender Essayist, nicht
vergessen. Anlässlich der Feier zum 100.

Geburtstag würdigte Karl Pestalozzi den Autor
als Porträtisten und Meister kultivierter
literarischer Form. Der Aufsatz beruht auf dem
Text dieser Rede. Seite 317

allem die Teufel glauben. Damit meint
Robert Walser nicht böse Geister, sondern
teuflische Menschen. Wenn er allerdings die
teufelsgläubigen Menschen einbezieht, ergäbe
sich eine Schlussfolgerung, die ihn in die
Nähe Nietzsches bringt. Der nämlich nannte
Jesus, weil dieser an den Teufel glaube, den
«bösesten aller Menschen». Robert Walsers
Art war es nicht, die Dinge auf die Spitze zu
treiben, er war weit entfernt davon, dem
Bösen Schrittmacherdienste zu leisten, und
glorifizierte auch nie Krieg und Verbrechen.
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